
Barrierefreiheit in 
Arztpraxen, Zahnarztpraxen und Praxen von 

Psychotherapeuten  
- Anregungen - 

Wir haben für sie 
recherchiert und einige 
Informationen zu diesem 
wichtigen Thema zusammengestellt. 
Diese erheben keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit und werden 
ohne Gewähr bereit gestellt. 
 
Herzliche Grüße, 
 
Ihr Thorsten C. Werner 

Warum Barrierefreiheit 
 
Bei jeder Praxisneugründung und jeder 
Umbaumaßnahme in der Praxis steht die Frage, ob und 
wie Barrierefreiheit umgesetzt werden kann und ggf. 
sogar muss. 
 
Ziel der Barrierefreiheit ist es, Menschen mit 
Behinderung den Zugang zu Praxen von Ärzten, 
Zahnärzten oder Psychotherapeuten ohne 
Einschränkungen zu ermöglichen. Viele Patienten sind 
aus den unterschiedlichsten Gründen auf einen 
barrierefreien Zugang angewiesen.  
 
Unsere Checkliste enthält Punkte und Anregungen, die 
bei einem Neubau, der Anmietung, dem Kauf von 
Praxisräumen oder deren Umgestaltung berücksichtigt 
werden sollten. Es handelt sich hierbei um Anregungen, 
mit denen wir sie hinsichtlich der Barrierefreiheit 
sensibilisieren möchten.  
 
Vor dem Hintergrund gesetzgeberischer Erfordernisse, 
dem Erhalt von Wettbewerbsfähigkeit der eigenen Praxis, 
der Werterhaltung sowie auch der Verbesserung der 
Chance, zu gegebener Zeit einen Praxisnachfolger zu 
finden, ist es sinnvoll sich mit dieser Problematik 
auseinander zusetzen.  
 
Empfehlenswert ist auch, sich u. a. bei dem zuständigen 
Bau- oder Bauaufsichtsamt zu erkundigen, was genau 
unter dem Aspekt Barrierefreiheit zu beachten ist.  

Barrieren können z. B. sein: 
 
für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen - 
Gehbehinderte, Rollatornutzer, Rollstuhlnutzer 

 
Parkplätze unzureichend  
Stufen, Treppen, Türen  
Raumgrößen, Umkleiden  
RWC  
höhenverstellbare/flexible Untersuchungsmöbel 

 
für Sehbehinderte, Blinde 

 
keine visuellen, taktilen und/oder akustischen 
Informationen zur Orientierung  
schlechte Beschilderung, Beleuchtung, große 
Glasflächen, ungenügender Kontrast  
Platz für den Blindenführhund fehlt (Blinde)  
kein Infomaterial 

 
für Hörbehinderte 

 
keine visuellen oder akustischen Informationen 
zur Orientierung  
Anmeldung nicht per Email, Fax , SMS möglich  
keine Induktive Höranlage  
keine Informationen zu 
Gebärdensprachdolmetscher, andere 
Kommunikationshilfen 

 
für Behinderte mit Begleitperson, kognitiven 
Einschränkungen 

 
keine einfache Sprache für den Betroffenen  
keine Geduld, keine Toleranz 

Übrigens: 
 
Auch ihre Internetpräsenz sollte Barrierefrei sein! 
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Erreichbarkeit der Praxis, Zugang zu den Praxisräumen, Treppen, Türen, Aufzüge, Licht Ja Nein 

Die Praxis ist mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut zu erreichen   

Die Beschilderung im Außenbereich der Praxis ist von der Straße aus gut zu erkennen   

Der Weg von der Straße bis zur Praxis ist gut ausgeschildert   

Der Zugang zum Gebäude ist Stufenlos bzw. es folgen nicht mehr als 3 Stufen aufeinander   

Türklingel / Lichtschalter und Gegensprechanlage sind vom Rollstuhl aus bedienbar  (85 cm Höhe)   

Türklingel kann ertastet werden   

Im Gebäude befindet sich ein Fahrstuhl der zu den Praxisräumen führt   

Die Praxis ist über eine Rampe erreichbar (maximale Steigung der Rampe ist 6%)   

Die Rampe ist nicht länger als 6 Meter und besitzt Handläufe auf beiden Seiten    

Ist ggf. ein Treppenplattformlift oder Rollstuhlhebebühne vorhanden   

Die Treppen sind mindestens 135 cm breit   

Die Treppenhandläufe sind höchstens 85 cm hoch angebracht   

Treppenanfang und Treppenende sind kontrastreich gekennzeichnet   

Die Türen sind mindestens 90 cm breit und öffnen alle nach aussen   

Die Manövrierfläche vor und hinter den Türen ist mindestens 150 cm x 150 cm   

Es gibt keine Türschwellen – soweit technisch nicht vermeidbar aber höchstens 2 cm hoch   

Glasflächen und Glastüren sind kontrastreich gekennzeichnet   

Die Türbreite eines Aufzuges ist mindestens 90 cm breit – soweit vorhanden   

Die Fläche einer Fahrstuhlkabine beträgt mindestens 110 cm x 140 cm   

Es sind automatische Türen im Fahrstuhl vorhanden und die Stockwerke werden angesagt   

Notruf erfolgt akustisch und alle Bedienelemente ertastbar – maximal 85 cm hoch   

Checkliste zum Thema Barrierefreiheit 
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Licht,Beschilderung, Praxisausstattung, Kommunikation, Sanitäre Anlagen, Parkplatz Ja Nein 

Die Beschilderung ist kontrastreich und in Augenhöhe   

Die Beschilderung ist gut lesbar und in ausreichender Schriftgröße   

Räume innerhalb der Praxis sind gut lesbar ausgeschildert   

Im Wartebereich der Praxis sind ausreichend Flächen für Rollstuhlfahrer   

Der Anmeldetresen ist zumindest teilweise abgesengt für Rollstuhlfahrer   

In möglichen Umkleidekabinen befinden sich Sitzgelegenheiten und Haltegriffe   

Das Aufrufen von Patienten wird akustisch und optisch unterstützt   

Es sind höhenverstellbare Untersuchungs- und Behandlungsmöbel vorhanden   

Armlehnen und Fußstützen an Untersuchungs- und Behandlungsmöbeln sind klappbar   

Es gibt Induktionsschleifen am Anmeldetresen zur Verständigung mit Hörbehinderten   

Ausreichend Bewegungsfläche in Praxisräumen (z.B. Anmeldezone und Umkleidekabine)   

Kontakt und Terminvereinbarung z.B. über SMS, Fax, E-Mail, Brief, Telefon, App (Multikanal)   

Toiletten von beiden Seiten ansteuerbar   

Es sind in den Toilettenräumen Haltegriffe in maximal 85 cm Höhe installiert   

Es sind in den Toilettenräumen Notrufschalter vorhanden   

Der Bewegungsraum neben dem WC sollte 95 cm x 70 cm nicht unterschreiten   

Ein Waschtisch ist in maximal 80 cm höhe angebracht, Einhebelarmatur und Spiegel    

Gibt es reservieret Parkplätze für Patienten der Praxis   

Befinden sich Behindertenparkplätze in der Nähe des Eingangs   

Sind die Bordsteine an den Behindertenparkplätzen abgesenkt   

  

Checkliste zum Thema Barrierefreiheit 
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Weitere Informationen finden sie  u. a. dazu  hier: 

www.Arzt-auskunft.de 
 
www.bundesfachstelle-barrierefreiheit.de 
 
www.barrierefreieshamburg.de 
 
www.kbv.de 
 
www.kiss-hh.de 
 
www.landesrecht-hamburg.de 
(Hamburgische Bauordnung) 

 
www.paritaet-hamburg.de 
 
www.patienteninitiative.de 
 
www.praxistool-barrierefreiheit.de 
 
www.vdk.de 
 
 
 
 
 
 
Diese Übersicht erfolgt in  alphabetischer Reihenfolge und erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit 
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